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Nundschau.
Der Pessimismus behält jetzt Lrmner Recht. UnsereZweifel über Las Gelingen der Londoner Verhandlungen sinddurch das Gewicht der Tatsache noch übertrumpft worden.^Nan at uns die Daumenschraub«« angelegt und unter dem'chönen Namen Sanktionen , der etwas, heiliges, verehrungs-vurdiges in sich schließt, eine ganz gewöhnliche Erpresser-^ivlitik an dem Wehrlosen deutschen Volk getrieben. DieMente ist in deutsche Gebiete eingerückt, für die der Vsr-ailler Friedensvertrag keine Besetzung varsieht, und hat soliefen Vertrag gebrochen; denn wir stehen nicht in der Rrlleirres böswilligen Schuldners da, der nicht zahlen will, sondernmd bis an die Grenze unserer Leistungsfähigkeit gegangen,fa, wir gingen sogar darüber hinaus . Auch die 50 bezw. 53Ililliarden, die Dr . Simons in London anbot, sind schon mehr,ls Deutschland auch nur mit einiger Sicherheit zu bezahlenerwäg. Die Feinde — und das sind sie jetzt offenkundig wiederhaben weder das Recht noch die Veranlassung, uns denSerichtsvollzieher zu schicken. In dieser Rolle treten siewar bei uns auf und sprechen von einer Justizaktion , dieinen militärischen Gewaltakt in sich schließe, aber die--.-schichte wird einst ein anderes Urteil fällen. Schon heutewerden in allen. Länder» der Erde , nicht blos in neutralen,inünftige Stimmen laut , die einfach von Raub -sprechen.Was nun ?' Die deutsche Delegation ist am Mittwochv:.d -nach Berlin zurückgekehrt. Schon vorher haben die- -teste, unter : denen unsere Abgesandten London verließen,id an den berufenen Stellen in Deutschland eingesetzt. Iniirdiger Sp rache hat der Reichspräsident die schwer heim-'".chtrn Landsleute der neu besetzten Gebiete zum Ausharren-Hut. In wuchtigen Worten gab der Reichskanzler der.rüstung des guten deutschen Gewissens Ausdruck. Auchwürtt . Staatsregierung hat uns allen aus dem Herzen^rochen, indem Staatspräsident Dr . Hieber vor dem Haus-ftsausschuß Würde und Haltung , Ruhe. Ernst und Be-menheit in diesen schweren und ..bitteren Tagen fordertew davon sprach, die Gewalt der Feinde müsse uns ehernsammenschließen. So ist es auch. Wir haben manches an„ , irlin auszusetzen, aber jetzt gilt es. gemeinschaftlich aufiee käHeevreNalb « Recht und unsere Freiheit zu bauen und alles Tren-»U „ nde zurückzustellen. Nun müssen wir. wie es in einer vomGliche für die Sommersai!mshaltungsausschuß angenommenen Entschließung heiße.- p,»»!°nnlb möblierte Wol c trutzigen Schwabenlosung folgend „Jetzt erst recht!" Wennm Herrenalv moo hofft, auf diese Weise Süddeutschland von NordenIung mit Kuchenveimtzung> trennen und unsere Abneigung gegen die Berliner Wirt-2—4 Zimmern , darunter erM in einen Verrat am Reiche umzumünzen, dann hat es«mindestens4 X 4mGr ?M Rechnung ohne die alte Schwabentreus gemacht. So' ^ fkommt der Erbfeind seinen Rheinbund nicht fertig ! Schwe-
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steht uns bevor, besonders in der Kohlenversorgung mitihren wirtschaftlichenFolgen , aber wir haben die Hunger-ckade ausgehalten und werden auch diesen Erdrossrlungs-such überleben. Die Pariser Beschlüsse können wir nichtlehmen. sonst muß unsere ans Hungern gewöhnte Gene¬ion auch noch Jahrzehntelang Sklavenarbeit verrichten. Dietzen der ganzen Welt waren im Kriege auf das gerichtet,v Deutschland im Kämpfen zu leisten vermochte; sie werdennen über das. was es auch im Leiden zu leisten vermag.Im übrigen ist das letzte Wort noch nicht gesprochen,ndpr 1.8 M Londoner Konferenz tagt ja weiter, wenn auch ohne uns,°oird Wohl bald finden, daß die Gewaltpolitik nur denfleißiges, ehrliches Mavlystillt , aber nicht den Geldhunger befriedigt. Esn > sein, daß die deutschen Unterhändler bald wiederondon oder sonst wohin an den Verhandlungstisch, werden. Nicht als ob wir auf Bundesgenossen hoff-„ etwa der Art . daß die Entente unter sich uneinig würde,Mx daß Amerika sich für uns ins Zeug legte; nein, in irgendc Weise muß die Vernunft und das Recht doch einmalDurchbruch kommen. Darin stimmen wir heute sogardenen überein, die uns durch ihre verfrühten Spekula-:-n ins Elend brachten. Jetzt heulen sie wie Klageweiber,wir wollen nicht mit ihnen rechten, sondern zusammen-- und nach dem alten schönen schwäbischen Wappenspruchlu - Durale et vosmet servatezrebus secundis, zu deutsch:- au>̂ and sparet euch für bessere Zeiten auf!-e- neue Präsident der Vereinigten Staaten , Warren-Wl Harding , hat eine etwas dunkle Antrittsrede gehal-D- Heißt, er habe jetzt mit Deutschland Frieden schließen' -wir leben immer noch im Kriege mit den Vereinigten: — haben aber diese gute Absicht zurückgestellt, weilein Schlag gegen die Alliierten gewirkt hätte. WirWarten gelernt. Es muß noch vieles geschehen, bisStunde schlägt. Ein neuer Ansatz dazu zeigt sich in-ild, wo in Petersburg und Kronstadt die Gegenrevo-herrscht und die Bolschewistendämmerung aus dem-n Meerbusen heraufzusteigen beginnt. Es ist einfür Kaffeeküche. w Satz, daß aus dem Osten das Licht kommt; bolsche-Se>nFitorei L . Bälttrli l freilich scheint es nicht. Einstweilen geht die sittliche^ Bleichstraße -ung des Westens weiter. Sie hat mit der Ermordung
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Mädchei
nschen Ministerpräsidenten Dato ihre neueste Probe

Deutschland.
lüncheil, lO, März . Der Entwurf der bayerischensregierung über die Vereinfachung der Finanzverwal-ist heute bereits im Staatshaushaltsausschuß zu Fall, .Ä worden. Die Vorlage wurde in der Abstimmungfür Küche und Haushalt . Ihm. Ob aus dieser Ablehnung Konsequenzen für das— "Äen des Finanzministers auf seinem Posten entstehen>n. ist im Augenblick noch nicht zu übersehen. Auch die

I H . » m, ist im -rrugerivna nvcy nayr zu uoerieyen. AUN) ole!s IPforzheim , Bleich!tratzê ^L!>it des Kabinetts wird durch die Ablehnung der Vor-Ilicht betroffen, da es sich mit dieser Vorlage nur untersslsnl InIkNshalt identifiziert hatte. Von einer Demission des Finanz-' . ist bisher noch nichts bekannt.kommt bet dek I Nm, 11. März . Der Neichsrat hielt gestern nachmittagi« I Vorsitz des Ministers Heinze eine öffentliche Sitzung ab.«UK0sW»Ii » u. a. zum Bau neuer Eisenbahnlinien in Ergänzung^ I - - Nerae8e > he » ! I ^ ts des Reichsverkehrsministeriums für 1921 noch 2,5.dhorn. » » » rden Mark bewilligt wurden. — Eine lieber sicht „Die

neuen Postgebühren" wird WM. der Postverwaltung herans-gegeben, sobald die künftigen Gebührensätze endgültig fest--stehen. Die Uebersicht wird an den Postschaltern verkauftwerden.
Berlin, 11. Mörz. Der „Berl . Lok.-Anz." warnt voreinem polnischen Abstimmungsschwindel. Kürzlich erhielt einein Potsdam ansässige deutsche Dame aus Oberschlesien einenBrief von einer angeblichen Freundin , die ihr aber völligunbekannt ist. In den Schreiben ist von der Reise nachOberschlesien abgeraten worden, da -die Polen die Züge in dieLuft sprengen wollten. Ein Polnisches Schwindelkomitee suchtauf diese Werse die Heimattreuen Oberschlesier an der Ab¬stimmung zu verhindern . Es darf sich daher niemand durchderartige Schreiben irre führen lassen, da in Oberschlesien voll¬kommene Ruhe herrscht.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. März . Der Reichstag setzte heute die Be¬ratung des Haushalts des Ministeriums des Innern fort.Dr . Schreiber (Ztr .) wandte sich scharf gegen den heute herr¬schenden Materialismus , begrüßte das Reichswohlfahrtsgesetzund das Gesetz gegen die Schundliteratur , bedauerte dieZurüüdränaung des Privaten Schulwesens sowie die Not derdeutschen Wissenschaft, bemängelte den Erfolg der Volkshoch¬schulen und hielt die technische Nothilfe nach wie vor fürnotwendig. Der Abg. Egerling (DV.) betonte, daß um derbesetzten Gebiete willen jede Unruhe vermieden werden müsse,verlangte die Erhaltung des Religionsunterrichts und erklärteschließlich, je grausamer die Feinde auf uns einhauen, destoeher werde der Tag kommen, an dem der Deutsche wiederden Deutschen verstehe. Der Unabhängige Moses wandte sichgegen die typische Verelendung des Volkes und für Spielplätzeund geißelte scharf den Luxus , besonders auch aus einemBerliner Presfeball. In Deutschland sei Karneval und dieNot der Arbeitslosen schreie zum Himmel. ReichsministerKoch hob hervor , daß vorbeugende Ausgaben auf dem Gebieteder Jugendwohlfahrt die beste Kapitalanlage seien, daß dieBekämpfung des Luxus im wesentlichen Landessache sei unddaß die Teilnahme der Regierung am Presseball auf einer 30jährigen Tradition beruhe. Morgen Anfragen , Reedereiab-findnngsgesetz und Fortsetzung der heutigen Aussprache.Weitere Feststellungen zur Frage der Kriegsschuld.Berlin , 10. März . Der mit der Aufklärung der Vor¬gänge, die zum Krieg geführt haben, betraute Untersuchungs¬ausschuß erklärte weiter für erwiesen:„Die amtlich zugegebene Teilmobilmachung in Rußlandvom 29. Juli erstreckte sich über ein Gebiet von 86 MillionenEinwohner . Sie - umfaßte 55 Infanterie -, sowie 8)4 Kavalle¬rie-Divisionen, außerdem mehrere Kosakenformationen undLot Matrosen aus dem an weitesten nördlich gelegenen Gou¬vernements auf.

Die Mobilmachung der englischen Flotte war außerordent¬lich erleichtert durch den Umstand, daß seit dem 16. Juli diedrei Heimflotten mit 460 Wimpeln zu einer Probe -Mobil¬machung mit Manövern im Kapland versammelt waren undam 26. Juli die vorgesehene Demobilmachung einstelltenZeitliche Reihenfolge der Anordnungen des letzten Sta¬diums vor der allgemeinen Mobilmachung:1. Rußland : Offizielles Inkrafttreten der Kriegsvorberei¬tungsperiode für das ganze europäische Rußland : 26. Juli.2. England : „Warnungstelegramm " für Heer und Flotteam 29. Juli
3. Frankreich: Befehl zur Aufstellung des Grenzschutzes30. Juli.
4. Oesterreich-Ungarn : „Alarmierung gegen Rußland"31. Juli.
5. Deutschland: „Zustand drohender Kriegsgefahr" 31.Juli
Zeitliche Reihenfolge der allgemeinen Mobilmachung derGroßmächte. (Alle Stunden nach mitteleuropäischer Zeit).1. Rußland : Wahrscheinlich insgeheim befohlen 29. Juliim Laufe des Abends. Offiziell angeordnet 30. Juli . 6 Uhrabends.
2. Oesterreich-Ungarn : 31. Juli , 12 Uhr 23 Min . nach¬mittags.
3. Frankreich: 1. August, 4 Uhr 40 Min . nachm.4. Deutschland: 1. August 5 Uhr nachmittags.5. England : Flotte 2. August. 2 Uhr 25 Min . morgens,Landheer (Expeditionsheer) 3. August, 12 Uhr mittags.Kauft keine Waren vom Ausland.
Altona. 11. März. Die Handelskammer hat dem Be¬schlüsse der Hamburger Im - und Exportfirmen entsprechendeinstimmig beschlossen, allen Bevölkerungskreisen des Bezirksauf das dringendste zu empfehlen, vor dem Bezug und Kaufenglischer, französischer und belgischer Waren Abstand zunehmen, solange die Regierungen dieser Länder das deutscheWirtschaftsleben in unerhörter Weise durch Gewalttaten zuvernichten bestrebt sind.

Ausland.
Paris , 11. März . Der französische Arbeiterführer Jou-haux sollte nach Oberschlesien reisen, um im Aufträge des fran¬zösischen Arbeiterbundes eins Untersuchung der Verhältnissezu veranstalten. Die interalliierte Militärkommission hat ihmaber den Paß verweigert. Das Organ der Gewerkschaften„Le peuple" schreibt heute morgen zu der Paßverweigerungfür Jouhaux nach Oberschlesien: Das Plebiszit ist nunmehrmit dem Verdacht der Unregelmäßigkeiten befleckt. Nur un¬ehrliche Kaufleute haben Angst davor, ihre Bücher zu zeigenund nur Falschspieler weigern sich, ihre Karten auf den Tischzu legen.

London, 11. März. Im Unterhause übte der Arbeiter¬vertreter Clynes unter dem Beifall der Opposition Kritik anLloyd Georges Politik gegenüber Deutschland. Bei dernumerischen Schwäche der Opposition im Unterhause sind Hoff-nugen irgendwelcher Art an diese scharfe Kritik der PolitikLlohd Georges leider vorläufig nicht zu knüpfen. — Die Zahlder Arbeitslosen in England beträgt jetzt 1250 000; hinzukommen 750 000 Kurz-Arbeiter.

Die Revision des Sevres -Vertrags.Paris , 11. März . Das orientalische Problem hat gesterneisen Schritt vorwärts gemacht. Die Alliierten haben denTürken mitgeteilt, daß sie geneigt sind, in folgende Aende-rungen des Vertrages von Sevres einzuwilligen:1. Smyrna wird autonome Stadt mit einem Freihafen.Die übrigen Teile des Wilajets werden den Türken zurück¬gegeben.
2. Konstantinopel wird von den alliierten Militärkontin¬genten geräumt.
3. Konstantinopel wird nicht in die Zone der neutrali¬sierten Meerenge einbezogen, die unter Kontrolle der Meer¬engenkommissiongestellt sind. Um diese Meeresstraßs unterKontrolle zu behalten, werden die Alliierten eine Flottenbasisauf dem europäischen Ufer schaffen. Lord Curzon hat denTürken diese neuen Vorschläge selbst überbracht.Eine Beruhigungs-Erklärung des französischen Handels¬ministeriums.

Das französische Handelsministerium erläßt eine Erklärungzur Beruhigung der Importeur ?, die Waren aus Demjckilandb -ziehen und nun befürchten, daß infolge der Emz'?hung euresTeils der Zahlungen die Ausfuhr aus Deutscbland eingestelltwerden könnte. Die Erklärung enthält u . a. folgende geistreicheBemerkung: „Wir holten uns für berechtigt, den französischenHandel zu beruhigen. Deutschland legt viel zu viel Wert aufseine Ausfuhr , als daß es dieselbe aus einer Bosheit ein¬schränken würde."
Poincare über die Vorgeschichte des Krieges.Paris . 10. März . Poincare hielt gestern seinen fünftenVortrag über die Kriegsursache. Er beschäftigte sich mit LenEreignissen im Juli 1914 und mit dem angeblichen PotsdamerKriegsrat , auf dem vorsorgliche Maßnahmen für den Kriegs¬ausbruch beschlossen worden seien. Am 7. Juli habe GrafBerchtold in Wien im Ministerrat erklärt, der Augenblick seigekommen, um Serbien ein für allemal unschädlich zu machen.Am 15. Juli reisten Poincare und Viviani nach Petersburgab, trafen am 20. Juli in Kronstadt ein und hatten mit demZaren und den russischen Ministern die ersten Besprechungen.Der Inhalt dieser Besprechungen war folgender: Es mutzvermieden werden, daß Rußland , der Schutzherr Serbiens , indieser Krise von England und Frankreich abseits steht. Wirmüssen Rußland empfehlen, einerseits Mäßigung und ander¬seits eine Politik , gestützt auf die Allianz mit Frankreich undauf die Entente mit England , zu treiben, welche 1912 bis 1913den Frieden aufrecht erhalten hat . Am 23. Juli kehrtenPoincare und Viviani nach Frankreich zurück. Ueber die Be¬sprechungen. die in Petersburg selber stattgefunden haben,verlautet nichts. Am 24. Juli morgens erhielten Poincareund Viviani einen Funkspruch vom französischen PetersburgerBotschafter, welcher den Wortlaut der österreichischen Note anSerbien übermittelte. Viviani telegraphierte sofort nach Pe¬tersburg und London: 1. Serbien ft " sofort alle Bedingungen,die mit seiner Ehre und Unabb gigkeit vereinbar sind,annehmen, 2. Serbien soll die V .ängerung der 24stündigenFrist verlangen. 3. England , Rußland und Frankreich sollendieses Ersuchen um Fristverlängerung unterstützen. 4. DieTripple -Entente soll womöglich die österreichisch-serbischeUntersuchung durch eine internationale Untersuchung zu er¬setzen suchen. (Poincare kann immer noch nicht Ruhe geben.Das schlechte Gewissen läßt ihn immer mit neuen Beweisenseiner Unschuld hervortreten . Warten wir ab, was die dem¬nächst erfolgenden amerikanischen Enthüllungen neues brin¬gen! Schriftl .)

Wachsender italienischer Widerstand sagen die Erpressungs¬matznahmen.
In der italienischen Presse verschärft sich die Kritik anden alliierten Erpressungsmaßnahmen gegen Deutschland. Soschreibt heute der „Popolo ü'Jtalia ", der während des Kriegesdie deutsche Politik aufs unversöhnlichste bekämpft hatte, wenndie französische Presse versichert, es fehle Deutschland nur amguten Willen, so verkenne sie die traurige Lage Deutschlands,die keineswegs besser sei als diejenige Frankreichs oder Ita¬liens . Frankreich und England bezweckten mit ihren Forde¬rungen , die Liquidation des Krieges hinauszuschieben, umDeutschland mit der Wiederherstellung möglichst lange Zeitunterdrückt zu halten. Italien müsse eine andere Stellungeinnehmen. Es habe zwar das imperialistische Deutschlandbekämpft, im übrigen aber sei ein reiches und werktätiges Mit¬teleuropa für Italien eine Notwendigkeit. Italien werde aufseinen Wiederherstellungsanteil nicht verzichten, aber gleich¬zeitig das Möglichste tun . um die Rückkehr normaler Ver¬hältnisse zu beschleunigen.

Die Vereinigten Staaten in Verteidigungsstellung.Berlin , 11. März . Der Präsident des Finanzausschussesdes amerikanischen Senats erklärte, der Ausschuß werde sichbemühen. Feststellungen über die Londoner Beschlüsse vorzu¬nehmen. um -die möglichen Wirkungen dieser Beschlüsse aufdie amerikanischen Interessen eingehend zu studieren. Eshandle sich darum , Gewißheit über die Frage zu erlangen, obdie verlangten Reparationen ausführbar seien, oder ob be¬sonders die Einführung eines Exportzolles von 12 Prozentzum Schaden des amerikanischen Staates ausfalle.
Aus Stadl . Bezirk und Umgebung.

Sonntagsgebanken.
Unser sechster Sinn.

Auf dem Acker der Wirklichkeit gedeiht keine Frucht, dienicht durch Schweiß und heiße Lage, Sturm und Regenerkauft wird. Jean Paul.Sicherlich ist's wahr, daß die Not keine schlechteLehrmeisterin  ist , nur müssen die Schüler darnach sein.Trifft sie auf Menschen. Weich wie Butter , so ist sie bald mitihnen zu Ende. Kommt sie aber zu Männern und Frauen,die den Kampf tagaus , tagein mit ihr aufnehmen, da geht es,wie wenn Stein und Stahl znsammenschlagen: es springendie Funken. G.



Not ist unser sechster Sinn,
hat im Augenblick erfunden.
Wo zuvor die andern Fünf
in Gedanken stille stunden . Logau.

Neuenbürg , 11. März . An der gestrigen Mitglieder-
Versarnmlung des Bezirks - Vereins Neuen¬
bürg des Württ . Schwarzwald - Vereins nahm
eine größere Zahl hiesiger und auswärtiger ^ Mitglieder teil,
Vorsitzender Apotheker Bozen Hardt  cröffnete die Ver¬
sammlung mit einem Willkommgruß an die Erschienenen und
wies darauf hin , daß man sich bei der gegenwärtig schlimmen
politischen Lage hingezogen fühle znm Waldesdunkel und zu
Waldeshöhen, ' um darin neuen Mut zum Lebenskampf zu
sammeln und Trost zu finden . Hierauf erstattete der Rechner,
Schultheiß Feldweg,  Höfen , den Kassenbericht , der ein
günstiges Bild zeigte , lieber die Hauptversammlung des
Vereins in Schramberg erstattete ebenfalls der Rechner Be¬
richt , wobei er u . a. hervorhob , daß der Jahresbeitrag pro
Mitglied auf 7 Mark erhöht wurde ; die Vereinshauvtver-
sammlung werde Heuer wahrscheinlich im Kniebis stattfinden.
In seinem Jahresbericht erwähnte der Vorsitzende den Besuch
der Bezirksjugendherberge im Oüeramtsgesängnisgebäude im
verflossenen Jahre ; er sprach Oberamtsdiener Hellerich , der
bemüht war , den Besuchern den Aufenthalt in der Herberge
angenehm zu gestalten , den Dank des Vereins aus . Dank auch
der Stadtgemeinde Neuenbürg für die gewährte Spendung
von 200 Mark zur Instandsetzung und Instandhaltung der
Herberge . Der frühere Besitzer der Kunstmühle . Herr Schnepf,
soll um unentgeltliche Abgabe von Stroh zum Füllen der
Strohsäcke ersucht werden . Bedauert wurden die vielfachen
Beschädigungen des Pionierweges durch Holzarbeiten , wo¬
durch dem Verein fortlaufend nicht unbedeutende Auslagen
entstehen . Da der Weg hauptsächlich von Spaziergängern aus
Neuenbürg begangen werde , so solle diese Stadt um einen
jährlichen Unterhaltungskostenbeitrag angegangen , ferner
Herrn Straßenmeister Baab aus der Vereinskasse ein Betrag
von 200 Mark zugestellt werden , damit er in der Lage sei,
die laufenden kleineren AnforderuHgen auf diesen Weg sofort
zu begleichen. Vom Hauptverein ffr geplant , ein Denkmal für
solche Mitglieder zu errichten , die im Weltkriege gefallen sind;
hiezu wurden aus der Vereinskasse 100 Mark verwilligt , eine
unter den Anwesenden vorgenommene Sammlung ergab einen
weiteren Betrag von 57 Mark . Mitglied Dr . Stadler erklärte,
wenn nötig , künftigen Winter bereit , sich der Schneeschuhsache
anzunehmen . Der Vorsitzende machte nach erläuterndem Be¬
richt den Vorschlag , daß , falls seitens des Ortsvereins Wild¬
bad der Austritt aus dem Bezirksverein geäußert werde , hie-
gegen keine Einwendungen zu erheben . Dieser Vorschlag fand
einhellige Zustimmung . Daran wurde die Erwartung ge¬
knüpft , daß die Wildbader für sich einen Verein gründen wer¬
den . In die Wegkommission wurden durch Zuruf gewählt
Werkführer Blaich . Dr . Böpple und Immanuel Müller . Mit¬
glied Freiherr v. Gaisberg machte die erfreuliche Mitteilung,
daß die Gefahr der Ausbeutung des Wildseemoors für Torf¬
gewinnung als beseitigt angesehen werdtzn könne, da feststehe,
daß eine solche nicht gewinnbringend sei. Obwohl der Vor¬
sitzende anführte , daß es ihm aus Gesundheits - und Geschäfts-
rücksichten nicht gut möglich sei, sein Amt weiterhin zu wal¬
ten . ließ er sich doch auf Zuspruch von seiten der Versamm¬
lung bestimmen , diese Bedenken fallen zu lassen , nachdem durch
die einstimmige Wahl von Stadtpfleger Es sich znm stellv.
Vorsitzenden ihm die Zusage entsprechender Unterstützung beim
Einzug der Beiträge und der Blätterverteilung erteilt
wurde . Bezüglich künftiger Vereinsausflüge wurde die An¬
sicht laut , daß in die nötigen Vorbereitungen hiezu sich immer
verschiedene Mitglieder teilen sollten , was eine wesentliche Er¬
leichterung für den Vorsitzenden bringen würde . Hiezu er¬
klärten sich bereit : Bez .-Notar Reuß , Postsekretär Schur , Ober¬
postsekretär Lutz, Werkführer Blaich , Kaufmann Lutz. Dr.
Böpple , Malermeister Binder.

Neuenbürg , 12. März . „Deutschlands Daseinskampf und
die Londoner Verhandlungen ", so lautet das Thema , über
welches heute abend hier im „Bären " und morgen Sonntag
in Engelsbrand und Schömberg auf Veranlassung der Deut¬
schen demokratischen Partei Johannes Fischer  aus Stutt¬
gart , bisheriger Abgeordneter , sprechen wird . Der volks¬
tümliche Redner , welcher auch in evang . Arbeiterkreisen hoher
Achtung und Wertschätzung sich erfreut , ist ein guter Be¬
kannter und kein Neuling auf politischem Gebiet . Aus dem
Arbsiterstande hervorgegangen , weiß er recht Wohl , wo den
Arbeiter der Schuh drückt. Das Thema ist durchaus zeit¬
gemäß und steht gegenwärtig im Vordergrund des Interesses
jedes einzelnen Deutschen , welchem Stande , welcher Partei er
auch anaehören mag . Der Vortrag verfolgt keine parteipoli¬
tischen Ziele ; er hat rein aufklärenden Charakter . So darf
rege Beteiligung aus allen politischen Lagern erhofft werden.

Neuenbürg , 12. März . (Das Handwerk und die Berufs¬
wahl .) Der Reichsverband des deutschen Handwerks schreibt
uns : Zu Ostern tritt eine große Anzahl schulentlassener Kna¬
ben und Mädchen in das Handwerk als Lehrlinge ein . Die
Eltern dieser Kinder sind oft froh , nach langem Suchen eine
Lehrstelle gefunden zu haben . Sie fragen nicht lange nach Len
Bedingungen , sondern gehen ohne weiteres auf jeden Vorschlag
ein . Gar zu oft wird hierbei übersehen , sich nach dem Vor¬
handensein der Berechtigung zur Anleitung von Lehrlingen
zu erkundigen . Alle Eltern , deren Söhne und Töchter ein
Handwerk erlernen wollen , werden davor gewarnt , sie in solche
Werkstätten zu geben, deren Inhaber zur Beschäftigung von
Lehrlingen nach den gesetzlichen Bestimmungen nicht berech¬
tigt sind. Der Nachteil , der den Jugendlichen daraus erwach¬
sen kann , besteht darin , daß in solchen Werkstätten zurück¬
gelegte Lehrzeit nicht anerkannt wird , den jungen Leuten
damit also insbesondere die Möglichkeit der Gesellenprüfung
verschlossen ist. Unachtsamkeit kann also schwere Schädigungen
der jungen Leute nach sich ziehen.

gebandelt . Der welsche Schatz erwies sich als sehr anhänglich,
kam dieser Tage plötzlich in Gamertingen an und erklärte,
bei dem lieben Francois bleiben zu wollen.

Sieben Personen durch Ofengas getötet . Zur Beerdigung
ihres verstorbenen Vaters , des 73>ährigen Tischlermeisters
Birnbacher in Szittkehmen in Ostpreußen waren die beiden
erwachsenen Söhne des Verstorbenen mit ihren Frauen in
das Vaterhaus gekommen. Sie schliefen in der Nacht mit
der alten Mutter und zwei anderen m einem
kleinen Zimmer dessen Ost- "'u> Abend vorher stark geheizt
worden war Am Marge . an die beiden. Söhne und
ihre Frauen tot in den B ^ , stc wären durch giftige Gase,
die aus dem undichten wfen ins Zimmer geströmt waren,
erstickt. Die greise Mutter der Verstorbenen und die beiden
anderen Verwandten gaben noch schwache Lebenszeichen von
sich, starben aber bald nach der Einlieferung in das Kranken¬
haus . _ _ _

. . . . . . deutschen Regierung gegenüber de
daß die interalliierte Kommission im schlesischen Abstimmung -.«En und die Swtsckloffenbei « -
gebiet den Gewerkschaftlern die Pässe verweigert hat . ^ ^ ^ m ^

Kritik an der Llohd Georges Unterhausrede . ' ^ ^ r rk ° l'tik der Relchsregm

Berlin , 11. März . Die Blätter bezeichnen die Rede Lloyd * Ai
Georges im Unterhaus über die Londoner Konferenz als xj„fl>§>vartkge Angelegenheiten trat
dialektisches Kunststück, das keinen Beweis enthalte . — Dj^ lhung zusammen . Neben dem
„Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt : Die „Aktion ", wie LloyWd Vizekanzler Heinze waren di
George in beschönigender Weise den Vormarsch der AlliierteiMrth . Scholz Hermes n Non»
in den Jndustriebezirk und die Anwendung sonstiger P^
/neu bezeichnet- , stellt euien einfachen und glatten Bruch ^ erschien
Friedensvertrags dar , über den keine Wortkünsteleien der eng-stKle m ausführlicher Weise ü
lischen Regierung hinweghelfen können Solange sich nichiondoner Konferenz Bericht . D
Lloyd George von der Ungeheuerlichkeit der in Paris aus-ft vertraulich erklärt.

Handel und Verkehr.
Drvisen -Kurse . (Durch die Rheinische Kreditbank,

Niederlassung HerrenalV . »uigmeilt .) Vorbörslich.
Holland 2150—2160, Schweiz 1052—1061, Paris 141- 449,
London 244—246. Newyork 62^ - 63/ . , Italien 229—231.
Tendenz sehr flau.

Neuene Nachrichten.

Würuemoerg.
Stuttgart , 11. März . (Regelung des Fremdenverkehrs .)

Um eine einheitliche Regelung des Fremdenverkehrs in die
Wege zu leiten , werden am Samstag , 12. März in Heidelberg
die Vertreter der Regierungen von Bayern , Württemberg,
Baden , Hessen und Thüringen zusammentreten.

Heilbronn , 11. März . (Schwere Bluttat ) Die Ehefrau
des Postunterbeamten Joh . Wenzel in der Luisenstraße hat
heute in einem Anfall von geistiger Umnachtung ihren drei
Kindern , zwei Knaben von 10 und 214 Jahren und einem
Mädchen von 5 Jahren , mit einem Rasiermesser den Hals
durchschnitten , während sie noch im Bett lagen , und sich dann
selbst auf die gleiche Weise getötet . Die Frau hatte schon seit
einiger Zeit Spuren geistiger Umnachtung gezeigt und war
auch dieserhalb bei einem Arzt . Es besteht kein Zweifel , daß
bei der Tat die freie Willensbestimmung der unglücklichen
Frau ausgeschloffen war . Die beiden Eheleute lebten in
bestem Einvernehmen.

Dettenhausen OA . Tübingen , 11. März . (Schweres Un
glück beim Stumpenschießen .) Als dieser Tage Jakob Ruck
mit seinen drei Söhnen mit Stumpenschießen beschäftigt war.
explodierte die Sprengladung vorzeitig und riß dem längsten
Sohn den Kopf ab. Ein anderer Sohn wurde am Fuß schwer
verletzt.

Vermischtes.
Nus Hohenzoller « , 11. März . (Ein anhänglicher Schatz .)

In Gamertingen wurde einem jungen Mann in seiner Fa¬
milie eine unerwartete Ueberraschung zuteil . Er hatte wie es
ßcheint als schmucker Ulan im Feld mit einer Französin an-

gehcckten GedanZen überzeugt , ist mit ihm nichts zu reden . Nurs Berlin , 10 März In de

Köln , 1l . März . In der Handelskammer führte der
Vorsitzende, Geh . Komm .-Rat Hagen aus , daß bei der großen
Kluft zwischen den Forderungen der Entente und der für
Deutschland auch bei höchster Anspannung aller Kräfte mög¬
lichen Leistungen die Ablehnung der Forderungen niemand
überraschen könnte . Was jetzt Not tue , sei, daß die Regierung
steif und fest auf der Ablehnung verharre . Die Rheinprovinz
müsse die schweren Belästigungen und außerordentlichen Lasten
mit Würde und Standhaftigkeit tragen . Die Entente werde
sehr bald einsehen . daß sie auf dem gewählten Wege nicht
weiterkomme und mit Vorschlägen an uns heranrreren , wenn
nur die Rheinprovinz stark bleibe und auch von uns die
Uebcrzeugung erhalte , daß wir uns nicht beugen.

Düffeldorf , 11. März . Die Besatzungsüeyörden haben
die Verordnung , wonach sich in der Zeit von 10 Uhr abends
bis 4 Uhr morgens auf der Straße niemand aufhalten darf,
zurückgenommen.

Berlin , 12. März . Bei den Besprechungen im Wirt¬
schaftsausschuß des Reichskabinetts für die Versorgung der
neubesetzten Gebiete sind Maßnahmen erwogen worden , um
bei etwa eintretend ?m Mangel in den betreffenden Gegenden
Lebensmittel zur sofortigen Ueberführung bereit zu stellen.
Weiter ist, dem Blatt zufolge , beabsichtigt , in den östlich der
besetzten Gebiete gelegenen Bezirken Kohlendepots anzulegen,
die bei möglicherweise eintretenden Stockungen in der Belie¬
ferung Verkehrskrisen verhindern sollen.

Berlin , 12. März . Die Berufung der deutschen Bots¬
chafter in London und Paris und des deutschen Gesandten
n Brüssel nach Berlin erfolgte in dem Bestreben , unseren

Vertretern im Ausland eingehende Informationen über die
Stimmung in Deutschland zu geben , damit sie nach ihrer
Rückkehr Mittler des wahren Willens des deutschen Volkes
ein können . Die Folgerungen der alliierten Presse aus der

zweitweiligen Rückbeförderung der deutschen Vertreter ent¬
behren jeder Grundlage.

Aus dem Verlauf der heutigen Verhandlungen im Aus¬
wärtigen Ausschuß des Reichstags über die Londoner Kon¬
ferenz schließen die Blätter übereinstimmend , Laß der Reichs¬
tag die Haltung der deutschen Delegation und insbesondere
des Ministers Dr . Simons billigen werde und daß an eine
Kabinettskrise nicht gedacht iberden könne.

Kopenhagen , 11. März . Die Verlobung der Prinzessin
Margarete von Dänemark , Tochter des Prinzen Waldemar,
mit dem Prinzen Rene von Bourbon , dem Bruder der ehe¬
maligen Kaiserin Zita von Oesterreich , wurde heute bekannt¬
gegeben.

Paris , 11. März . Nach einer Londoner Havas -Msldung
ist der Rücktritt Robert Smillies von seinem Posten als
Präsident des Bergarbeiterbundes , der aus , Gesundheitsrück¬
sichten erfolgte , genehmigt worden.

Madrid , 11. März . Die Beisetzung Datos erfolgte heute
in Gegenwart des Königs Alfons , aller Minister , des diplo¬
matischen Korps , der Senatoren und Abgeordneten und einer
riesigen Menschenmenge . — Unter den vorgenommemm Ver¬
haftungen meldet man auch die eines jungen Mannes von
15 Jahren bei Vikalvaro , 10 Kilometer von Madrid , der Syn¬
dikalist sein soll und einem Verbände angehört , der die Be¬
zeichnung trägt „Verband der Richter ". Dem „Liberal " zufolge
oll der Verhaftete erklärt haben , daß der Bund beschlossen

Habs, die Ermordung ins Werk zu setzen und daß das Los
ihn getroffen habe . Da er Furcht gezeigt habe , habe man
einen anderen für ihn bestimmt . Die Oberleitung der Mad¬
rider Kriminalpolizei beschränkt sich darauf zu erklären , daß
die Verhaftung von größter Bedeutung sei und daß man den
Mörder bald finden werde.

Perpignan , 11. März . Die Madrider Zeitungen veröffent¬
lichen folgendes Telegramm aus Panama : Die Feindselig¬
keiten zwischen den Truppen von Costarica und Panama wur¬
den dank der Vermittlung der Vereinigten Staaten eingestellt.
Die beiden Parteien halten ihre Ausgangsstellungen . Der
Streitfall wird dem Völkerbund unterbreitet werden.

Washington , 12. März . (Amtlich .) Es wurde vereinbart,
daß die amerikanischen Truppen am Rhein nicht an der
Erhebung des Zolles teilnehmen . Immerhin werden die
Vereinigten Staaten der Ausführung der neuen Politik der
Alliierten keine Schwierigkeiten in den Weg legen , — Ein
Vertreter des Präsidenten Harding wird demnächst nach
Europa fahren , um sich über den Völkerbund zu unterrichten.
Senator Knox schloß sich der Auffassung des Präsidenten Har¬
ding über die Notwendigkeit der Vertagung der Entschließung
an . die die Wiederherstellung des Friedens mit Deutschland
fordert.

Freie Bahn für Mörder.
Essen, 11. März . Im Wasserturmprozeß wurden sämtliche

15 Angeklagte freigesprochen.
Für gemeinsamen deutsch-französischen Wiederaufbau

Frankreichs.
Berlin , 12. März In der Groß -Berliner Funktionär

Versammlung der Sozialdemokratischen Partei wurde eine
Entschließung angenommen , in der cs heißt : Die Arbeiterschaft
ist bereit , im Zusammenwirken mit den Arbeitern Frankreichs
und Belgiens die Kriegsschäden nach besten Kräften wieder
gut zu machen . Den unerfüllbaren Versklavungsforderungen
der Entente wird aber die sozialdemokratische Arbeiterschaft
den opferwilligsten Widerstand entgegensetzen . Die Konferenz
hofft , daß endlich auch die Arbeiterschaft der Ententrländer in
entschiedener Weise den Kampf gegen die nur kavitalistischen
Interessen dienende Politik ihrer militaristischen Machthaber
aufnehnnn wird.

Paris , 11. März . Der Verwaltungsrat der Confederation
generale du travail hat gestern abend eine Erklärung ange¬
nommen , in der gesagt wird , daß die arbeitenden Kreise Frank¬
reichs keine anderen Maßnahmen ins Auge fasten wollen als
ein Abkommen zwischen deutschen und französischen Arbeitern
über die gemeinsame Wiederherstellung der Kriegsrurnen . Die
C . G . T . mißbilligt die Anwendung von Gewalt . Die neuen
Besetzungen in Deutschland bedrohten den Frieden zwischen
den Völkern . Der Verwaltunasrat hat ein Manifest ausge¬
arbeitet . in dem in energischer Weise dagegen protestiert wird

er und die übrigen Mitglieder der Entente sind dafür ver-̂ ^
antwortlich , wenn Mitteleuropa zu einem Herd des Unfrie-fl. 6s eines bedauerlichen Mrs
dens wird . Gerade Llohd George sollte gelernt haben , daMglleder der internationalen G

es Grenzen für die Anwendung von Macht gibt . Kann LloM Rückfahrt von Oberschlesien a
George schon Im eigenen Machtbereich nicht mit Gewalt alleitz,̂ einen Beamten de« K6s->
Ordnung sä-affen , so kann er nicht im mindesten daran glau^ lM ' ? m MN
ben, daß es gelingen wird , den einmütigen Willen des deuWMEMen und dem Polizeip
schen Volkes zu brechen , sich nicht den wahnwitzigen HirngArde der Irrtum sofort aufgei
spensten von Paris und London zu unterwerfen . — Dmnerzüglich entlassen und durch
„Tägliche Rundschau " schreibt : Wir haben keine VeranlaffunLaMagen in ihre Hotels beförd
hinter der Entente mit neuen Angeboten herzulaufen . Das
Wir die Reparationspflicht erfüllen wollen , weiß das englisch? ^ Marz , de
Parlament trotz allen Geredes von Lloyd George , der mi r preußischen Landesversammlm
verdecken will , daß die Weltpolitik heute in Paris gemach at Leinert mit 337 von 406 a>

^ Aus dem oberschlesischen Abstimmungsgebiet . A ^gewähft ^ Dr " ' Porftch (Zen
Beuthen , 12. März . Im Lomnitz -Hotel in Beuthen , Lei Vilich (D . V . P .) Die Abaeorj

Sitz des Polnischen Plebiszitkommissariats . wurde eine Durci >. c,M „ ^ -zO/
suchung sämtlicher Räume nach Waffen durch englische Trutz N Demokraten,
Pen vorgenommen . Es wurde eine große Anzahl schwere^ Zemrum , die Sozmldemokrate;

Maschinengewehre und vieler anderer Waffen vorgefundei lben im preußischen Landtag l

Interalliierten Kommission ausgewiesen worden wegen ang > Wallandtag möglich ist. Als
licher Insubordination gegenüber den Anweisungen der Ko. esamthelt der m der Provinz O
Mission. ordneten der verfassunggebende

Kattowitz , 12. März . Der groß -polnische Agitator , st mmluna. die aemäk dem Lande«
führende Mitglied der oberschlesischen Volkspartei , öonVn ^ ' g gemäß oem Lande.
Liguda , ist in das deutsche Lager übergegangen und weist ^ , »8» geilen,
der Presse darauf hin , daß ein Anschluß an Polen Ob Berlin , 11 . April , lieber 1
Westens Ruin bedeute , wie die Erfahrungen in den ehem, lagnahme meldet der „Berliner
preußischen Provinzen .dLs- polnischen Staats bewiesen . ß sich bereits unter den kaufmä,

Benthe », 11. März . Auf den Bahnhöfen in Oberschlesi. »roste Unsicherheit bemerkbar
versuchen polnische Agenten , sich an die aus dem Reich kw" A^ftr-Zas bleiben »,,s 9
menden Oberschlesier heranzudrängen und ihnen Ausweile Aufträge bleiben aus . 4
Wahlkarten abzufordern . Sie geben sich als deut 'Mrden zurückgezogen. Der bisher
Empfangskomitee aus . Sobald sie die Wahlkarte haben , vftd Handel in Deutz beläuft s
chwinden sie damit auf Nimmerwiedersehen . Alle Abstichs Rheinland und Westfalen wi

mungsberechtigtem aus,dem Reich seien darauf ^ hingewieiiA Ausfuhrgeschäfts gemeldet.
daß niemand von deutscher Seite ihnen ihre Wahlkarre a' ,
ordert . Sie werden ersucht, ihre Wahlkarte keinesfalls « Benin , 10 . Marz . Dte Berei

der Hand zu geben . eutschlands veranstaltete heute !

Italienische Stimmen zu öe« „Sanktionen " . ,e Versammlung , in der etwa zel

Rom , 11. März . Der „Tribuna " wird aus London tch ^ " i" gen der Londoner Konfer
graphiert , die Frage der Beschlagnahme der Zahlungen seitof"iwalen Kapitalismus Protest c
der alliierten Mächte für die aus Deutschland bezogenen War st gen nahmen 10 000 Personen
ei so verwickelt , daß Graf Sforza sofort eine grundsätzlch Versammlunq in kleinen Trupp-

Einwendung habe machen müssen . Er habe erklärt , krackten vor dem Ratbanse i
Billigung nur im allgemeinen geben zu können , bevor er NM ^
nur die Fachmänner in der Regierung , sondern auch die i>im Zu erwähnenswerten Zanscher
ressierten italienischen Industrie - und Bankleute zur B l Berlin , 10 . März . Heute D
tung herangezogen habe . Er habe sich überdies vorbehabfhere Registrator Freiherr v 8
einen etwaigen Entwurf der Sachverständigen dem Parlauuft --„ . x Mobnuna in K -bönebera
zu unterbreiten . - „Resto del Carlino " prüft die internml '^ " ^ ,^» oynung m Lchoneverg
nale Lage vom italienischen Gesichtspunkt aus und ich re ft uufgefunden . Dem Anschein ;
Italien habe heute für seine Zukunft sowohl von den Feind Nach Meldungen aus Düsseld
wie von den Freunden zu fürchten . Es ^sei daher gut , djadt Hamborn nicht aufrecht erh
wenn keine italienischen Soldaten sich im Rheinland befänd e.^ ^er Auaust  Dr >ss->n- ml
. . der rheinischen interalliierten Kommisii L MItalien doch in L »1
Vertreten werde , damit es dort die Versöhnungspolitik Sslch m̂er Meldung aus Bremen
zas weiter verfolgen könne . — Der Neapeler „Mattino " si nenkaner , die den ersten Trans

die Lage etwas pessimistischer an . indem er der Mein » je nach Bremen gebracht haben
Ausdruck gibt , daß schwierige Komplikationen entstehen kör^ n um dort mit dem ame,

. . . >.

London , 12. März . „New Statsman " weist darauf rheinisch -westfälischen Rerabau
da » sogar Bottomleh die geplanten Entschädigungen ew ^
treiben , wirtschaftlich ungesund , politisch verwerflich „ M «Verlängerung des Uebers
kvmerziell undurchführbar n :ünt . Tie Annendung der S « eitert.
tionen nennt die Wochenschrift eine gewalttätige Unzeschli Danzig , 11 . März . Polen >
kcit . Der Vormarsch bcdeute den Beginn eines Krieges ' Len Forderungen bei den Nlirts,

Vernichtung des Handels . In englischen Handelskreisen ^ ^ oerungen oei oen Ej.
auch in amtlichen Kreisen sei der Beschluß , die Sanktio >machen . Mit der Einstellung ,
Kraft treten zu lassen , mit regelrechter Bestürzung >Danzig , zu denen es verträgst

nommen worden . Ein Versuch , in ei ..'-m Augenblick rß daher zu anderweitiger Lebe

jetzigen den deutschen Handel zu erdrosseln , sei nichts n:« fzu ein Mehraufwand von 40 L

Die Zeitschrift „Action " schreibt u . a. : Wenn der Geda wurde die Expressertak
daß die deutsche Delegation bluffe , der eigentliche Grund l
Haltung der Alliierten war , so ist jetzt die Hinfälligkeit die Warschau , 10 . März . Der
Annahme bewiesen . Jeder , der mit Dr . Simons zusamm Achtung von 17 neuen Garniso
gekommen ist . hat in ihm einen Gentleman und einen ehrlie ^ s-V - „ nmittellmrev Näb»
Mann erkannt , der bestrebt war , Deutschland soweit SÄ ^ ° ^
zu lassen , als es mit dem deutschen Kredit und der deutst 10 . Marz . Em arisst
Industrie vereinbar war . Es ist jedoch Dr . Simons ' eme Belohnung von 500000-

Seiten der Alliierten niemals eine wirkliche Möglichkeit ! Mörder des Ministerpräsident
boten worden . Die Franzosen sind vielmehr dis Herreist Madrid M
Lage gewesen . Die Rede Lloyd Georges hätte von Brii Erz . Nach
diktiert sein können . des gestrigen Mordarisch

Schwer zu beantwortende Fragen . ^ . ^ Verhaftungen vorgenom
London , 12. März . Der Sonderberichterstatter derstch mehrere

irres" in Köln weist auf die Schwierigkeiten hin , denen darunter auch bekannte Joi
Alliierten bei der Anwendung der Sanktionen bezüglich Provinz lassen erkennen , daß
Zollkontrolle gegenübeAtehen . Er schreibt, dis Londoner Meine Bestürzung und Empöi
Müsse hätten bei der Oberkommission für die Rheinlands London 10  Mävr

stürzung hervorgerufen . ^Man frage , Wer fiw , den stj bE Bchandlung L wfttsck
Apparat bezahlen werde , der notwendig sei, um di- wirtiftDeutschland das Ne^lana -u
lichen Sanktionen zu erzwingen . In welchem Maße Glichen U
die Berliner Regierung für die Gestellung von Beamten Prüfung vor die am,

antwortlich sein. Welchen Nutzen brächten diese Sanktift Aga , 10 März

schneide, sei ein sehr kompliziertes und gefährliches n,
nehmen , das jedenfalls keine Lösung der Entschädigung ^ " * yaoeru
bedeute . Der Berichterstatter schließt : Wenn man sich . krasser franzofisä
Augen hält , daß die Zölle an der Westgrenze Deutschland Berkm , 10. März . Die Vere
letzten Monat nur etwas mehr als 15 Millionen Mark , Aer Oberschlesier im Rheinland
sind 62 000 Pfund Sterling , einbrachten , was weniger Äsbüros in Duisburg und Dü
750 000 Pfund Sterling im Jahr bedeutet , dann kann daltsam ausgelöst worden sind,
die Schwierigkeiten dieser besonderen Sanktionen begr: eine Aktentasche mit Geld uni
Vor allem muß man fragen : Wohin soll dies führen ? serial abgenommen worden . S

' - Abtransport der Abstimmung-
MS" Reue Beftellmz« "MW >tsche Regierung hat sofort Pr

«Mission in Oppeln und in Po

auf den täglich  erscheinender ; »Enzliller * werden i Auch das rechte Ufer

während von allen Postanstalten und unseren Uuktrt 10. März . Der Obe

entgegengenommen.

Wohin führe dies alles . Die Errichtung einer künstl«^ ' mit Äusnaünm ^ west7 S
Zollschranke , die das westliche Industriegebiet mitten ent lMndiscken ^ Die roten ^ T ?nvv
schneide, sei ein sehr kompliziertes und gefährliches Ui Die roten Trupp



. . . . c». -. deutschen Regierung gegenüber den Forderungen der Entente
K '" und die Entschlossenheit zum Ausdruck bringen, fest

- ---«er der Politik der Reichsregierung auszuharren.
Georges Unterhausrede. Berlin , 10. März. Der Ausschuß des Reichstags für

iber die London? " KE trat HE Nachmittag zu einer
>as keinen Beweis enthalte. — Dĵ chung zusammen. Neben dem Reichskanzler Fehrenbach
tuug " sagt: Die „Aktion", wie LloMd Vizekanzler Heinze waren die Minister Simons , Koch,
Weise den Vormarsch der AlliierteMrth. Scholz, Hermes , v. Raumer und viele andere Ver-

'n Lachen "Ä erschienen. Minister Dr . Simons
er den kenie Wortkünstelewn der ^ aussührncher I8er §e üöer ême ^er
ghelfen können Solange sich nichwndoner Konferenz Bericht. Die Verhandlungen wurden
Ungeheuerlichkeit der in Paris aus« vertraulich erklärt.

' «- Md » I » d-r , -s,ri, -n R -chi wu. d-n
leurrva zu einem Herd dee ^ emee bedauerlichen Mißverständnisies verschiedene
yd George sollte gelernt haben, daMgneder der internationalen Gewerkschaftskommisston auf
endung von Macht gibt . Kann LloMr Rückfahrt von Oberschlesien auf einem hiesigen Bahnhof
Machtbereichnicht mit Gewalt allein̂ H einen Beamten des Eisenbahnüberwachungsdienstes

L ? de7 einmütchen Aillen 'des dkniW°nommen und dem Polizeipräsidium zugeführt. Hier
sich nicht den wahnwitzigen DirrigMrde der Irrtum sofort aufgeklärt. Die Herren wurden

) London zu unterwerfen . — Di«verzüglich entlassen und durch zur Verfügung gestellte
reibt : Wir haben keine Veranlassunghaftwagenin ihre Hotels befördert.
cĥ 7Lu ? SMnS Mü . , J ° d-r °. st.u Sitzuuz
ieredes von Lloyd George, der nntr preußischen Landesversammlung wurde der Sozialdemo-
Weltpolitik heute in Paris gemach at Leinert mit 357 von 406 abgegebenen Stimmen zum

^ ^ rasidenten gewählt. Zu Vizepräsidenten wurden durch
hlesischen Abstimmungsgebiet. nuf gewählt Dr . Porsch (Zentrum ), Kries (D.N .) und

Im Lomnitz-Hotel in Beuthery de«armch (D . V. P .) Die Abgeordneten nahmen sämtlich die

ü? E Wa^ .? durch maische UZ ? ^ t"rum d̂ So? ?^ «^ , die Deutsche Volkspartei,
wurde eine große Anzahl ;chw-rc^ die Sozialdemokraten und die Deutschnatioualen

vieler anderer Waffen vorgefundei ben im preußischen Landtag ein Gesetz beantragt , nach
einlich von den Polen geräumt wer-«m Oberschlesien vorläufige Mitglieder in den Staatsrat
rat des Kreises Rybnik, Regierunzr^mdet, bis die verfassungsmäßige Wahl durch den Pro-
?n m:sgewwftn ? !ordest wegen angl Gallandtag möglich ist. ' Als Wahlkörper fungiert „die
wgenüber den Anweisungen der Kr. esamtyelt der in der Provinz Oberschlesien gewählten Ab-

-- . ^ . ordneten der verfassunggebenden preußischen Landesver-
^ l!»"d-si° - h>g°!°d »ls Mügli -d-r

' Bei «», N . Apr!,. U-b-r di- Mrku »,m d-r Z°«b°.
wie die Erfahrungen in den ehew lagnahme meldet der „Berliner Lokalanzeiger" aus Essen,

polnischen Staats bewiesen. ß sich bereits unter den kaufmännischen Kreisen von Deutz
Auf den Bahnhöfen in Dberschlesrstxgroße Unsicherheit bemerkbar mache. Die rechtsrheini-

"aLdrängen E chnen Aufträge bleiben aus Bereits gegebene Aufträge
m. Sie geben sich als deut'-t erden zurückgezogen. Der bisherige Schaden für Industrie
Sobald sie die Wahlkarte haben, vesd Handel in Deutz beläuft sich bereits auf Millionen,

rf Nimmerwiedersehen. Alle Abfi: „Z Rheinland und Westfalen wird fast völliger Stillstand
sch-? S ->!? L ? iL "Ä,An ? °S A»« rg,schWS g-m-Id-t
rsucht, ihre Wahlkarte keinesfalls a Berlin , 10. Marz . Die Bereinigte kommunistische Partei

eutschlands veranstaltete heute Nachmittag im Lustgarten
>e Versammlung, in der etwa zehn Redner gegen die harten

_ „ , , rderungen der Londoner Konferenz und gegen den inter-
^BesAagnahme de? ZaMngen seit«tionalen Kapitalismus Protest erhoben. An den Kundge-
r die aus Deutschland bezogenen Wm »gen nahmen 10000 Personen teil, die nach Beendigung
Nraf Sforza sofort eine grundsätzli!,Versammlung in kleinen Trupps abzogen. Einige hundert
Hen müssen. Er habe erklärt, so gnn brachten vor dem Rathause Hochrufe auf Sowjetrußland
'"de? RZermrg " sEer "n auch"die Lu erwähnenswerten Zwischenfallen ist es nicht gekommen.
Industrie - und Bankleute zur B . Berlin , 10. Marz . Heute Mittag wurde der 80 fahrige
e. Er habe sich überdies vorbehalushere Registrator Freiherr v. Wangenheim aus Ohrdruf

;r Saäwerktändiaen dem VarlamÜ !'-:»— ^ - - —- .

iimme« zu de« „Sanktionen".

els. In bnglischeu Handelskreisen
sen sei der Beschluß, die Sanktio
i, mit regelrechter Bestürzung
t Versuch, in ei ' m,Augenblick
Handel zu erdrosseln, sei nichts „

:tion" schreibtu. a.: Wenn der Geda

l der Sachverständigen dem Parlamr ^ jnsr Wohnung in Schöneberg in einer Blutlache liegend
üschen̂ GE ?" unkta !i? und ^schrei! aufgefunden. Dem Anschein nach liegt ein Mord vor.
seme Zukunft sowohl von den Feind Nach Meldungen aus Düsseldorf soll die Besetzung der

l zu fürchten. Es sei daher gut, L: adt Hamborn nicht aufrecht erhalten werden, der Kohlen-
l Soldaten sich im Rheinland befand^ August Tyssen-Hütte wird jedoch besetzt bleiben. —

W . wun7 ° «r B -m -n si°d ^ >-< di° D « N-
önne. — Der Neapeler „Mattino " si aenkaner, me den ersten Transport amerikanischer Much-
üstischer an , indem er der Meinrize nach Bremen gebracht haben, nach Bremerhafen abge
wierige Komplikationen entstehen kör̂ ^ um dort mit dem amerikanischen Dampfer „New

^ schelle" in ihre Heimat zurückzufahren. — Die Verhand
tsches Urteil über die „Sanktionen . zwischen der Arbeiterschaft der Arbeitnehmerverbände

„New Statsman " weist daraur l rheinisch-westfälischen Bergbau und den Zechenverbänden
migEd "^ pölE " ^ Verlängerung des Ueberschichtabkommens sind ge¬
bar n 'Ünt. Tie Anwendung der Sintert.
henschrist eine gewalttätige Unges:tz!i Danzig , 11. März . Polen droht, um Danzig den pol-
kideute den Beginn eines Krieges ' chen Forderungen bei den Wirtschaftsverhandlungen gefügig

machen, mit der Einstellung der Lebensmitteltieferungen
»Danzig, zu denen es vertraglich verpflichtet ist. Danzig
tß daher zu anderweitiger Lebensmittelbeschaffung greifen,
W ein Mehraufwand von 40 Millionen nötig wird . Im

nww- icyrewt u. a.: Wenn oer weE/A wurde die Expressertaktik Polens aufs schärfste
ntion bluffe, der eigentliche Grund >̂ tem. . . . ..
i war , so ist jetzt die Hinfälligkeit die Warschau , 10 . März . Der Krregsnnmster stimmte der

Zeder, der mit Dr . Simons zusamm richtung von 17 neuen Garnisonen in Polen zu. 14 be-
hw Einen Gentleman und einen ehrlil den sich in unmittelbarer Nähe der oberschlesischen Grenze.
L d.L » KE L 'd-. d-Ä Iv . Mir, . Lin a-D °I,ail,ch °° Klub in Madrid
var . Es ist sedoch Dr . Simons ' eme Belohnung von 500000 Pesetas für die Entdeckung
niemals eine wirkliche Möglichkeit Mörder des Ministerpräsidenten Dato ausgesetzt.

Zranzosen sind vielmehr die Herrew Madrid , 10. März . Nach Blättermeldungen wurden
Kede Lloyd Georges hatte von ^ Mordanschlags gegen Dato bereits

^ ^ ^ >a 50 Verhaftungen vorqenommen. Unter den Festar-
zu beantwortende Fragen . nmenen befinden sich mehrere Syndikalisten und Sozia-
auf N/AÄerEikm ' darunter auch bekannte Journalisten Nachrichten aus
iwendung der Sanktionen bezüglich Provinz lassen erkennen, daß der Anschlag gegen Dato
erstehen. Er schreibt, die Londoner Meine Bestürzung und Empörung ausgelöst hat.

Oberkommission für die Rheinlande London, 10. März . Die italienische Abordnung in London
en. Man frage, wer mr den te«^ ^ Behandlung der wirtschaftlichen Strafmaßnahmen
cde, der notwendig sti, um dn wrrW ^ Deutschland das Verlangen gestellt, daß die Frage zur

n? ? ü? dw"Geswllung v°E Bunten - Prüfung vor die alliierten Parlamente gebracht
Nutzen brächten diese -Lank̂ ? Riga, 10. März . Nach einem offiziellen Bericht ist Pc-

/ '" Er kunstll mit Ausnahme zweier Bahnhöfe in der Hand der

r komplizî ittm L̂Zen ^ Verluste

!LrsL ? s« ^ Ein krasser französischer Uebergriff.
Zölle an der Westgrenze Deutschland Berlin , 10. März . Die Vereinigten Verbände hcimat-
twas mehr als 15 Millionen Mark, Ner Oberschlesier im Rheinland teilen mit, daß die Ver-
sterling , einbrachten, was weniger »dsbüros in Duisburg und Düsseldorf von den Franzosen
ing im Jahr bedeutet, dann kann valtsam aufgelöst worden sind. Dem Bezirksleiter Nowak
dieser besonderen Sanktionen Lear: eine Aktentasche mit Geld und wichtigem Abstimmungs¬
fragen : Wohin soll dies führen? ' ^ rial abgenommen worden. Von den Franzosen wird

-- ——— - ->Abtransport der Abstimmungsberechtigten erschwert. Die
7BAOR - ssBlI»ÜÜssN ltsche Regierung hat sofort Protest bei der interalliierten

mmission in Oppeln und in Paris erhoben,
erscheinenden werden ! Auch Las rechte Ufer .Oil Zollgebiet.

Postanstalten und unseren HluttH Lü«b"«, 10. März . Der Oberste Rat beschloß, daß

Zollinie am Rhein nicht, wie ursprünglich vorgesehen, die
Brückenköpfe umfaßt , sondern auch die 3 neu besetzten Städte
Düsseldorf. Duisburg und Ruhrort . Demnach wird die
Zollinie sich auf das rechte Rheinufer ausdehnen. Ueber die
Art der Zolltarife ist noch kein Beschluß gefaßt.

Keine neuen Verhandlungen in London.
Berlin , 10. März . Die von der Ententepresse wieder¬

gegebenen angeblichen Aeußerungen von Dr . Simons über
die Fortführung der Verhandlungen in der Reparationsfrage
werden vom „Berliner Tageblatt " auf Grund von Mittei¬
lungen aus authentischer Qu -̂ » ^ mentiert . Reichsminister
Dr . Simons habe in London u ausländischen Presse¬
vertreter irgendwelche Erkläri .bgegeben und habe ins¬
besondere nicht davon gesproĉ, .. Saß er demnächst nach
London zurückkehren werde. Die Frage , ob und unter welchen
Voraussetzungen neue Verhandlungen mit den Alliierten aus¬
genommen werden könnten, stehe jetzt nicht zur Debatte. Das
deutsche Volk werde die neuen Prüfungen bestehen müssen und
ausharren , bis die ruhige Ueberlegung in den alliierten
Ländern wieder die Oberhand gewinne, besonders die Er¬
kenntnis, daß auch noch so raffinierte Strafmaßnahmen keinen
Pfennig hervorzaubern könnten. Von Vorbereitungen zu
einer etwaigen Fixierung einer neuen Verhandlungsbasis
könne keine Rede sein. Die ferneren deutschen Entscheidungen
würden von der Abstimmung in Oberschlesien maßgebend
beeinflußt werden.

Die Einkommensteuer im Steuerausschutz des Reichstags.
Berlin , 10. März . Der Steuerausschuß des Reichstags

nahm heute nach längerer Debatte gegen die Stimmen der
Linken die folgenden Anträge an : Die Einkommensteuer
beträgt für die ersten angefangenen oder vollen 24 000 Mart
des ' steuerbaren Einkommens 10 Prozent , für weitere 6000
Mark 20 Prozent , für weitere 5000 Mark 25 Prozent , für
weitere 5000 Mark, 30 Prozent , für weitere 5000 Mark 35
Prozent , für weitere 5000 Mark 40 Prozent , für weitere 70 000
Mark 45 Prozent , für weitere 80000 Mark 50 Prozent , für
weitere 200 000 Mark 55 Prozent , für weitere Beträge 60 Pro ; .
Die Einkommensteuer ermäßigt sich für den Steuerpflichtigen
und jede zu seiner Haushaltung zählende Person um je 120
Mark . Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern hat der
Abzug bei Berechnung des Arbeitslohnes für je 4 Mark täg¬
lich, bei dessen Berechnung nach Monaten für je 100 Märt
monatlich zu unterbleiben.

Um die Schuld am Wellkrieg.
Berlin , 10. März . Der mit der Aufklärung der Vor¬

gänge, die zum Weltkrieg geführt haben, betraute Unter¬
suchungsausschuß des Reichstags har die Annahme einer
Feststellung beschlossen, in der es heißt : Der Ausschuß hat
die von den Sachverständigen erstatteten Referate nebst den
von ihnen beigebrachten Belegen aus den deutschen, österrei¬
chisch-ungarischen und russischen Akten, aus den englischen
Admiralstabswerken über den Weltkrieg und aus verschiedenen
amtlichen französischen Angaben geprüft. Er hat zunächst
festgestellt, daß weder in Deutschland, noch in Österreich-
Ungarn Anordnungen ergangen sind, denen der Charakter
einer geheimen Mobilmachung innegewohnt hätte . Die Frage,
ob Rußland während eines längeren Zeitraums vor der
offiziellen Mobilmachung im Geheimen direkte Kriegsvorbe¬
reitungen getroffen hat , soll noch geklärt werden. In der
Feststellung wird dann eine Reihe von Daten und Tatsachen
angeführt , die der Ausschuß für erwiesen hält.

Aus dem oberschlesischen Abstimmungsgebiet.
Beuthen, 10. März . An mehreren Plätzen Oberschlesiens

leisten französische Soldaten den Polen Wahlhilfe. In Tar-
nowitz klebten französische Soldaten Plakate am Hause des
deutschen Plebiszitbüros an. Der englische Kreiskontrolleur
ließ die Soldaten zur Wache führen, wo der Vorgang zu
Protokoll genommen wurde. Auch in Hindenburg versehen
französische Soldaten in Uniform mit Stößen Polnischer
Plakate unter dem Arm Helferdienste für Polen.

Oppeln, 10. März . Die ersten Sonderzüge mit Reichs¬
oberschlesiern sind heute Vormittag in Obcrschlesien eings-
troffen. Die spontanen Begrüßungen durch die Bevölkerung
auf den Bahnhöfen gestalteten sich zu machtvollen Kund¬
gebungen für Deutschland.

Breslau , 10. März . Der frühere polnische Unterkommissar
von Oberglogau, Obremba, der wegen dringenden Mordver¬
dachts in Oppeln verhaftet worden war , ist auf Veranlassung
der interalliierten Kommission aus der Haft entlassen worden.
Gegen Obremba schweben auch noch wegen anderer Vergehen
Untersuchungen der Staatsanwaltschaft.

Der Reichspräsident an die Oberschlesier.
Berlin , tO. März . Zum Abschied von den Oberschlefiern,

die heute Nachmittag die Reise zur Volksabstimmung im
Sonderzug angetreten haben, hatten sich Reichspräsident Ebert
und der preußische Ministerpräsident Braun auf dem Gör-
litzer Bahnhof eingefunden. Reichsprädent Ebert , stürmisch
begrüßt, hielt folgende Ansprache: Ehe Sie nach Oberschlesien
fahren, möchte ich es nicht unterlassen. Ihnen zugleich namens
der Reichsregierung einen herzlichen Abschiedsgruß zuzurufen.
Sie reisen in Ihr Heimatland , um freudigen Herzens einer
vaterländischen Pflicht zu genügen. Sie wollen durch die
Abgabe eines Stimmzettels bekunden, daß Oberschlesien deutsch
und mit dem größeren Vaterland , dem es seine Kultur und
seine blühende Entwicklung verdankt, auf immer verbunden
bleiben soll. Sie legen darüber hinaus auch Zeugnis ab
dafür , daß wir Deutsche zusammengehören nicht allein in
guten Tagen, sondern auch in Zeiten schwerster Not. Nichts
soll uns in den großen Lebensfragen unseres Vaterlandes
voneinander trennen . Einig und gemeinsam müssen wir uns
aus den Nöten der Zeit herausarbeiten und eine bessere
Zukunft erkämpfen. Und diese Zuversicht bitte ich Sie auch
denen zu bringen , die in Oberschlesienauf diesen Tag der
Entscheidung gewartet haben. Setzen Sie auch dort Ihr
Bestes ein ! Es geht um die Heimat, es geht um Deutschland!
So danke ich Ihnen allen, die Sie sich den Anstrengungen
dieser Fahrt unterworfen haben, für dieses Bekenntnis, das
gerade in diesen schicksalsschweren Tagen uns besonders er¬
hebt. Von Herzen wünsche ich Ihnen eine glückliche Reise
und einen schönen Abstimmungssieg.

Protest der Neutralen.
Basel, 10. März . Wie in schweizerischen Finanz - und

Handelskreisen verlautet , beabsichtigen die neutralen Regie¬
rungen der Schweiz, Hollands . Spaniens und Skandinaviens
gegen die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen der Entente

gegen Deutschland, welche künftig den Handelsverkehr zwischen
Deutschland und diesen Ländern auf das schwerste zu beein¬
trächtigen geeignet sind, feierlichen Protest zu erheben.

die alliierten Länder mit seiner Ueberproduktion über¬schwemme.
! Llohd George jgegen die französische« Annexionspläne.

Wie der Sonderberichterstatter des „Matin " aus London
meldet, ist Llohd George und mit ihm ein großer Teil der
öffentlichen Meinung Englands in der unangenehmsten Weise
berührt von den Artikeln französischer Blätter , die die zu¬
künftige Annexion des linken Rheinufers als eines der Ziele
der französischen Politik bezeichnen. Der englische Minister¬
präsident, unterstützt von dem Grafen Sforza , hatte deshalb
über diesen Gegenstand eine Auseinandersetzung mit dem
Ministerpräsidenten Briand , ferner über die Frage der Ab¬
gabe von den einzuführenden deutschen Waren , da Llohd Ge¬
orge schon morgen einen Gesetzentwurf hierüber vor dem
Unterhaus vertreten muß . Die Antwort des Ministerpräsi¬
denten habe klar gelautet, die französische Politik ziele nur
auf die Ausführungen der Verträge und nicht auf eine An¬
nexion hin. Jedoch habe Ministerpräsident Briand erklärt, er
hoffe, daß man nicht nur Deutschland zwingen werde, das
Abkommen von Paris zu unterzeichnen, sondern daß die Maß¬
nahmen solange in Kraft bleiben würden , bis nach einem
befriedigenden Abkommen nicht nur die Ausführung der
Reparationen , sondern auch der Entwaffnung und der Be-
strafung dev „Kriegsschuldigen" sichergestellt sind.

Dobel.

ZOvervEW.
Die hiesige Gemeindejagd, ca. 2 dm

. Wald - und l 64 da Feldfläche umfassend,
kommt am Montag , 14 März IN21 » nachm. 3 Uhr,
auf dem Rathaus h-er auf weitere 3 bezw. 6 Jahre zur
Verpachtung.

Dobel , den 10. März 1921.
Schultheitzen aml.

Neuenbürg.
Wegen anderweitigem Unternehmen werden amLamstag,

de« 12 . März , vormittags 11 Uhr, folgende Gegenstände
versteigert:

1 leichter Zweispärrrrer-Wageu , 1Ein¬
spänner-Leiterwagen , LEiaspänuer-
Truhen -Wagen , 2 Reserve -Räder , L
große Partie Wagevketten, 1 Griff
Weudhaken, 1 Fnßwinde , 1 kompl.
Pserde -Geschirr, Pferde -Decken und
sonst noch verschiedenes Fnhrgeschirr.

Daran anschließend werden noch verkauft

2Kalbinmn,

Paris,
Die Erkenntnis dämmert.

11. März . ' Der französische Sachverständige,.._ _ Ii-unzvilinit: Wacyveriranoige,
Ministerialdirektor Seydoux, erklärte dem Sonderberichter¬
statter des „Jntransigeant " in London auf die Frage , wie er
die Lage auffasse, das Reparationsproblem sei das schwierigste,
das seit Jahrhunderten der Menschheit gestellt worden sei.
Es könne weder militärisch noch Politisch, sondern nur durch
Uebereinkommengelöst werden. Man könne Steuern erheben,
Anleihen aufnehmen und die ausländischen Schulden zum
Nutzen der Alliierten erhöhen. Die Verfasser des Friedens¬
vertrags hätten 2 Dinge übersehen, die eine ganz beträchtliche
Rolle spielten: die wirtschaftliche Krise und den Sturz der
Wechselkurse. Diese zwei Faktoren zwingen jetzt, ein Mittel
zu suchen, damit man bezahlt werde, ohne daß Deutschland

eine mit Kalb , die andere 36 Wochen trächtig, gut ge¬
wöhnt, wozu Liebhaber einladet

Wilhelm Dieter, Mkinson.
Schwann.

Bringe meine erstklassigen

Sämereien, Steckzwiebel
und Saatbohnen»

sowie

vreivl. mm eio. Messinen
in empfehlende Erinnerung.

Larl Genlner,
Handelsgärtnerei, Baumschulenu. Samenhandlung.

ieh -Verkauf.
Wir haben

von Montag morgen 8 Uhr ab
im Gasthausz. „Ochsen" in HSksn
wieder eine« grotzen, frische» Transport
erstklassiger,junger

Milchkühe.
trächtiger Kühe,_ _
Kälberkühe, sowie eine Auswahl schöner,

höchträchtitn Kalbinnen
znm Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

kulloliL kertkolllI-ö«engsrM,
LexiiiAviL.

Das Bieh stand unter polizeil Beobachtung.

Säger gesucht.
Für die Sügeanlage der Stadt Heidelberg (1 Voll¬

gatter und 1 Kreissäge zum besäumen) wird tüchtiger
Säger gesucht, der beide Sägen selbständig bedienen kann.

Eintritt evtl, sofort, spätestens am l . April 1921.
Offerten unter Angabe von Gehaltsansprüchen an das

städt. WirtfchaftSamt Heidelberg.



MsM-uHMreiuRelleMj!.
Wir suchen möglichst bald beziehbar, ein am hiesigen

Platze günstig gelegenes

I - 0 kL 1,
das sich als Verkaufslokal für unsere Zwecke eignen würde,
zu mieten.  Ladeneinrichtung und Schaufenster sind nicht
absolut erforderlich. Es genügt ein geräumiges heizbares
Erdgeschoß-Lokal. Baldige Angebote erbittet

Der DorttanS.

Dennach, den 11. März 1921.

ToS «s - klns <rig «.
Tieferschüttert wachen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
unsere treubesorgte Mutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter und Schwester

N

Msabethe Burkhardt, U
geb. Ruff , W

gestern morgen im Alter von 82 Jahren nach kurzer ^
Krankheit sanft entschlafen ist. M

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: ^
Die Söhne: Karl Burkhardt , Dennach. M

Wilhelm Burkhardt , Höfen M
und Familie Burkhardt , Langenyrand . W

Beerdigung findet Samstag , 12. Marz, nachmittags D
2 Uhr statt. W

Oltenhaufe « .Weiler . ^

Hochzeits-Einladung. K
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und M

Bekannte zu unserer am V

Samstag , den 12 März 1921 G

stattfindenden ^

-- nochrM -feler z
!i» das Safthaus z. „RSßle " in Otteuhausen ^
freundlichst einzuladen. D

Wilhelm Nittel , 8

Sohn des Gottlob Nittel, Ottenhausen. ^
Karoliue Ra «, ^

Tochter des Joh . Rau, in Weiler. H
Kirchgang 11 Uhr in Ottenhausen. W

Roteufol -Reufatz.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , den 13 März 1921
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „ Lamm " in Rotsufol
freundlichst einzuladen mit - er Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ernst Burkhardt , Schuhmacher,
Sohn des verstorbenen Karl Burkhardt, Sattlers

in Rotensol.

Miua Knöller,
Tochter des Julius Knöller, Maurers, in Neusatz.

Kirchgang um 11 Uhr in Dobel.

Birkenfeld.
Ich empfehle zu den billigsten Tagespreisen in schöner

Auswahl:

weiße, schwarze«ad farbige Schürzen,
Kinderschürze». Untertaillen, Hosen,

Hemde». Me Mike«»dMse».
Strümpfe, Socken und Bettzeug.

Wilhelm XnSrzsr, BMHOr. 24.

Beziiks-W-m!>G»rttMil»neiM«tMkz.
Am nächsten Sonntag , den 13 . März iu

Birkeufeld
Belehrung öber Düngung üllerer OlWünme im

Rasen, Baumschnitt und Bespritzung,
anschließend Verteilung der bestellten Edelreiser.

Zusammenkunft ' "bei  der Sonne . Ich lade
unsere Mitglieder hiezr. in.

Vorstand Kuodel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Der Dienst eines
Leichenbesorgers

ist erledigt. Bewerber wollen
sich sofort melden beim

Stadtschultheitzenamt.
Forftamt Meistern

Stammholz-, Beighotz-
«.Reisig-BerNis.

Am Mittwoch, d. 16. Marz
1921, vorm, ffrll Uhr im
Goldeiken Roß in Wildbad
aus Staatswald Meistern.Abtl.
6. Ochsenweide, 7. Enzriß.
10. Eisenriß, 19. Hint.-, 20.
Mittl.- und 2l .Vord. Rauher¬
berg. 5 Eichen mit 3,61 Fm.
IV. und 0,69 Fm. V. Klasse.
4 Buchen mit 3.13 Fm. IV.
und 0,66 Fm. V. Kl. 9 Rm.
eichen Anbruch(mit Nutzholz),
7 Reisiglose, geschätzt zu 770
Wellen.

Ein
Kapfenhardt.

Fahrrad,
unter zwei die Wahl, billig
zu verkaufen.

Ar. Geugenbach,
Friedenalle Nr. 41.

vchwann.
1 gebrauchteBettlade

UmznM
Vmin

Bz.-B.Neuenbürg.
Ausflug

zum Hohloh . Sonntag , d.
l 3. März , Abfahrt Neuenbürg
8.31. Proviant mitnehmen

WAKreiE»
Neuenbürg.

Heute abend 8 Uhr im
„Anker"

Spielersitzung.
Sämtliche aktive Spieler

werden dringend gebeten, pünkt¬
lich zu erscheinen.

Der Spielausschuß.
Neuenbürg.

Junges , fettes

empfiehlt
Reiß z. ..Ochsen".

wird auf 3—6 Monate zu
miete » gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle erbeten.

samt Rost hat zu verkaufenI
Robert Wieland.

Dobel.
Tannene

setzt dem Verkauf aus.
August Pfeiffer,

Holzhändler.
Grün  b ach.

Zirka 35 Zentner prima

HtllIllidSW,
darunter die Hälfte Klee¬
heu, sind zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Sottlieb Späth.

Daselbst ist eine wenig ge¬
brauchteKelllade
zu verkaufen.

Dobel -Eyachtal.
Zirka 20—25 Zentner gut

eingebrachtes

Htll llud SW
hat zu verkaufen.

Fr . Pfeiffer , Witwe.
Fleißiges

auf 1. April oder früher gesucht.
Wilhelm Bischofs,

Restaurant „Birkenhof",
Pforzheim, Holzgartenstr. 29.

Suche auf sofort ein zuver¬
lässiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Konditorei H . Bäuerle,
Pforzheim, Bleichstraße 41.

Suche auf 1. April 1921
ein zuverlässiges

Llääedell
für Kaffeeküche.

KonditoreiH Bäuerle,
Pforzheim, Bleichstraße 41.

Enztal.
Sehr guten

(Wolf) oder Dobermann,
halbjährig, verkauft

G . Frey z. Hetschelhof.
Waldrenn ach.

15—20Ztr . gut eingebrachtes

Heu
sind zu verkaufen.

Haus Nr . VS.
Zu kaufe« gesucht:

Eine gute, 3- bis 4 jährige

Zisg«,
sowie ein starkesLSuserschwein.

Offerte an
« . Heffer , Wildbad.

Herrenal  b.
Gute

Nutz
Kuh

zu verkaufen, sowie 30 Meter,
0,50 m weite

Zementröhren.
Hotel Lacher,
Telefon Nr. 7.

Oberniebelsbach.
Eine junge, 38 Wochen

trächtigeN«h-«.
Fahrkuh
hat zu verkaufen.

Marie Frey , Witwe.
Grunbach.

Ein 1ff«jähriges

MM-

hat zu verkaufen.
Ar. Bohueuberger.

Iei >Wi >emck»t. P »rtti
Auf Veranlassung der

tischen Partei finden

bezngspre» :
,j,Mahr'.!ch in Neuen-

18.75. Durch die
^ im Orts»und Ob-r.

- ^ -Verkehr sowie rm

Deutsch«»
, -Lnr non höherer GervAi
1̂.'- Anspruch auf kiefr-

Aeitung sbrr cmf
dev Bezugspreis»»

statt und zwar
am Samstag, den 12.März, adendr8 Uhr.

im „Bären" in Neuenbürg,

Wellungen nehmen alle
^stellen, in Neuenbürg
k-rdem die Austräger
jederzeit entgegen.
-slonto  Nr . 34 bei
OberamtS-Sparkaff»

Neaenbürg.

Krr

am Siaatag, dea IZ.März, uachmillagrrks.
in Engelsbrand rm Gasthaus zur „Traich
abends 7 Uhr in Schömberg im Gafih. z. „Ochsn

58
Redner:

Herr ^ «»Laiiirss von Stuttgart.
seitheriger Abgeordneter, über

(Zweites
Württeml

„JeMlmds Daseinskampf aad
Londoner Verhandlnngen".

j Ueber Holzsteigerungen schreibt
tu Riedlingen fand neulich im (
wße Holzversteigerung der Fürs
lorstverwaltung statt, zu der sich,
olzhändler und Interessenten, zu
ind, eingefunden hatten. Zum V

Beim Aufruf des erst
Freie Aussprache. Zu zahlreichem Besuch wird emgeladj^Proẑ, vwrauf̂er̂ Versteigerr

2̂06 Prozent ausgeboten werde,
her als 150 Prozent steigerte ni

dem Revier Ostrach wurden UFreie Schneider--3nn«n
^ .. ' r Vorsitzende erstaunt bemerkte,

9e0U0ll0llLg . ir gab nun bekannt, daß nichts u

Haupt Dersammlnng DL
findet am SvUUtag , den 13 . März 1S2l , nachmittwarten der Verkauf um 3 Uhr gesc
ff- 2 Uhr , im Gasthaus z. „Anker " hier statt. Die TaM die Sägmüller endlich doch eil

ordnung wird im Lokal aufgelegt. Kech mehr für d̂as" Sz 'beza^
Auch die der Innung noch nicht beigetretenen Meiî ^ " ^Wennder Waldbesitz

werden höflichst eingeladen. xrstehen will, dann müssen nochl
Vollzähliges Erscheinen erwartet Wen der Sägewerksindustrie ko

der Obermeister^ -dürd im Walde, liegen bleib«Stuttgart , 10. März. (Zur
on der Milchproduzenten - und t

März bezüglich der Milchbew
Meßung wird vom Ernährung
je öffentliche Bewirtschaftung d«

^ ^ . .Igelt sei und die einzelnen Länd
Am Sonntag , de « 13 . Marz , nachmittags 2 Mündig seien. Uebrigens könne

findet für den ganzen Oberamtsbezirk Neuenbürg eintranken auf die öffentl. Bewirtsci
»erden. Ueber üie Gestaltung der

Ä0Vß0iMM1I4 «HN tan auf der nächsten Konferenz i

in der TannenVurg (Wilhelmshöhe) statt. Betrifft: Keinen Aldeodieses oder Anfan
erste Ziegenmarkt i« Neuenbürg auf dem Turnpl -ff L Kchluß von ^

Der Borstand des Ziegenzucht-Bereins.MeEAdrüMch^
Lauaenbrand . rrträge könnten selbstverständlich

^ Etlichen Bestimmungen für die
Am Sonntag , 13. Marz 1921 , chlossen werden. Die Befreiung

c- . . lnd Molkereien von der Umsatzst
findet im „Ooweu «ungsministerium für durchaus

orgungsstelle sei erneut mit den
iindung getreten. Die Fordern«

»> » >> >>> v riiiim » > >> » » » reiüeablieferer verbilligten Mais
^ " IiO vtrischmilchlieferer, werde das wü

statt.
mhe Hmdedör^

Mehrer - HundefreundD ., Reichsminister für Ernähr»«

!

ücklich unterstützen.
Stuttjgart, 11. März. (Neue

IM

findet statt am
Sonntag»  13 März,
„Bärc «" i» Birkcnfcld.

Neuenbürg.

Vieh -Verkauf

jung beschlossen. Man schätztd
Mark. Auch die Vergnügungsste
tb 1. April beträgt der Zuschlag
jchriebenen Steuerzettel . Davon
unmehr 3,4 Millionen Mark Ei«
uer im Jahr 1920 wurde getrc

inos, zu 20 Prozent von den K
den Theatern (mit Ausnahme d

Prozent von sonstigen steuert
Tübingen, 10. März. (Ein «

iahrsschuß.) Die 18- und 19jähr
ier, Paul Schönhardt und Rick

^ Veil der Stadt , gingen am Abei

Am Samstag, den 12.
habe ich in meine « Tkalluuge«

sek Me, M

Uhe, smie KMge
Mme«

zum B erkauf stehen

Zuerst kamen sie an eine verschlr
Her sie Explosivstoffe vermuteter
der Schlüssel befand und öffnet d
chublade verschlossen war , nah»

und erbrach sie; sie fanden aber
Dn der Nähe der Wellblechhüttc
Wossene Geschirrhütte. Währer
brachen die beiden anderen die
Wossene Kapsel mit Sprengpat
Mhmen. In höchst leichtsinniger
freiem Felde mit dem Spitzeisen
und alle drei versahen sich mit
Und Zündschnüren im Gesamtwe
12 Uhr ertönte ans dem Viehm«
furchtbarer Knall , und infolge i
Wedene Schau - und andere Fe
Schaden von über 1000 Mark en
Wtten eine Sprengkapsel angezü
übrigen Sprengkapseln brachten
Degen dieser Straftaten wurd
Al je 4 Monaten Gefängnis und

— ' e> _ lsu3 Monaten Gefängnis und l
Kiesen Strafen werden jedem de

HLI ITIT- ' ^ ' ^ .sananî und 14 Tage Haft als
jberbüßt abgerechnet.

Schnstsetzer-LehrlinKMW
/ ' ' Iff werden. Neu- b'ezw. Eir

bei gründlicher Ausbildung zu baldigem Eintritt öckjschlagnahmt wurden 11 Wohnu«Mteh'schV Bnchd'mckerckM°AZZ'1i.̂
Inh . : D . Strom. lbem Ergebnis der Untersuchung

anfänglich den Anschein hatte.


	[Seite 247]
	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]

